
Konjunkturprogramm
Mit Taschengeld und Selbst-
verdientem darf manma-
chen, wasmanwill. Okay.
Trotzdem bleiben leisemüt-
terliche Zweifel: Muss der
Schein, der durchLaubfegen
und Sträucherschneiden bei
der betagten Nachbarin
mühsam erarbeitet wurde,
gleichwieder komplett um-
gesetzt werden? Ja, behaup-
tet der Sohnemann und hat

auch einen Grund: „Infla-
tionsvorsorge“. Womöglich
bekommtman für das Geld
bald nur noch einen Schuh
anstelle eines Paares? Harte
Zeiten stehen bevor. Als
Nächstes wird derWunsch-
zettel als „Investitionspro-
gramm“ betitelt. Pech nur,
dass derWeihnachtsmann
eine gute Finanzberaterin
hat. Margit Brand

GutenMorgen

n Zwei Kamele auf Feldern
bei Fürstenau? Dino und
Elsa leben eigentlich auf
dem Schelpehof. Sie büxten
aus undwurdenmühsam
eingefangen. Das gibt Klicks.

nDer tödliche Verkehrsun-
fall auf der B64-Talbrücke
bei Hembsen bewegt weiter
dieMenschen imKreis. Die
Berichte zeigen die Drama-
tik des Unfalls deutlich.

Reingeklickt

... und kommt ins abend-
licheBadDriburg. DieWeih-
nachtsbeleuchtung hängt
bereits seit Tagen und ver-
breitet eine adventliche At-

mosphäre. Heute um 15 Uhr
öffnet in der Langen Straße
der Adventsmarkt und dort
schmeckt der Glühwein be-
sonders gut, findet ... EINER

Einer geht durch die Stadt
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So erreichen Sie Ihre Zeitung

„Gärten des Grauens“ oder viel Grün?
Schottergärten-Debatte im Rat Höxter: Mehrheit für stadtweites Verbot kam bisher nicht zustande

Von Michael Robrecht

HÖXTER (WB). Gegen Schot-
tergärten sei kein Kraut ge-
wachsen, meinen manche.
Für eine Satzung gebe es kei-
ne rechtliche Grundlage, ist
aus Rathäusern wie Kommu-
nenwie Rheda-Wiedenbrück
zu hören. Und der Städte-
und Gemeindebund emp-
fiehlt den Kommunen ein
niedrigschwelliges Vorgehen,
beispielsweise über eine gute
Beratung. Andere Städte stel-
len „Schottergärten-Jäger“
ein, die wie „Politessen“ Stra-
ße umStraße absuchen. Höx-
ter will alle neuen Schotter-
gärten zukünftig verbieten.
Aber jetzt noch nicht. Also
bleibt übergangsweise ein
ökologischer Sündenfall.
Die schwarz-grüne NRW-

Landesregierung will das be-
reits bestehende Verbot der
Schottergärten noch einmal
nachschärfen. Das kündigte
NRW-Kommunalministerin
Ina Scharrenbach (CDU) im
Sommer an. Klima und Ar-
tenvielfalt entschieden sich
auch in jedem einzelnen Vor-
garten, betonte sie. Zumin-
dest in Neubaugebieten soll-
ten Schottergärten der Ver-
gangenheit angehören. Denn
seit 2018 schreibt die Landes-
bauordnung vor, dassGrund-
stücksbereiche, die nicht be-
baut sind und auch nicht als
Zugangswege oder Garagen-
plätze genutzt werden, „was-
seraufnahmefähig zu belas-
sen“ sowie „zu begrünen und
zu bepflanzen“ sind. Doch
das reicht offenbar nicht aus,
um die gesetzlichen Vor-
schriften rechtssicher in der
Praxis umzusetzen. Nach der
jetzigen Gesetzeslage fehle
eine Grundlage, auf der die
Kommunen agieren können,
klagt Peter Queitsch vom
Städte- und Gemeindebund
NRW über das derzeitige Di-
lemma. „Die Städte und Ge-
meinden brauchen ein Inst-
rument an die Hand, mit
denen sie Steingärten kon-
kret und rechtssicher durch
örtliche Gestaltungssatzun-
gen verbieten können, wenn
sie diesesmöchten.“

In Höxter bisher keine
Mehrheit für Verbot
In Höxter hat es in der

jüngstenRatssitzungüber die
mausgrauen „Gärten des

Grauens“ eine „Kampfab-
stimmung“ gegeben. Hinter-
grund war der neue Bebau-
ungsplan „In der Heide“ in
Brenkhausen, wo auf den
verbleibenden Baugrundstü-
cken erstmals im Gesamt-
stadtgebiet die Schottergär-
ten untersagt werden sollen.
Der Ortsausschuss Brenk-
hausen hatte dafür kein Ver-
ständnis und stimmtemit 8:1
gegen den Verbotsvorschlag
der Stadt. Und da größere Tei-
le des Rates ein Ortsaus-
schussvotumnicht überstim-
men wollten, kam es nun
eher ungewollt dazu, dass 14
Ratsmitglieder das Schotter-
gartenverbot im neuen B-
Plan ablehnten, 13 dafür
stimmten und sich zwei ent-
hielten.
Ratsherr Albert Speith

(CDU) berichtete, dass die
Bauherren nicht bevormun-
det werden sollten. Es betref-
fe im Ort eh nur noch drei
freie Bauflächen. CDU-Frak-
tionschef Günther Ludwig
wollte kein Bekenntnis zu
Schottergärten ablegen und
hält sie für ökologisch für
fragwürdig, aber in Brenk-
hausen sei abgestimmt wor-
den, und da habe man acht
gegen eins pro Schottergär-
ten votiert. Es sei guter
Brauch, das zu akzeptieren.

Volker Bertram (Grüne)
wies darauf hin, dass sich die
Steine auf über 40 Grad auf-
heizen würden. Deshalb ge-
hörten sie verboten. In Alba-
xen würden sie auch verbo-
ten, und in Brenkhausen jetzt
nicht? Ralf Dohmann (BFH)
sagte, dass kein Eigentümer
bestehende Schottergarten-
anlagen umgestalten müsse.
Die Neuregelung betreffe al-
lein neue Bebauungen.
Angelika Paterson (Grüne)

forderte eineRegelung für die
gesamte Stadt und alle Dör-
fer. Höxter brauche eine ein-
heitliche Ordnung. Günter
Wittmann (SPD) war gegen
Schottergärten – aus Klima-
schutzgründen. Martin Hille-
brand (FDP) wies darauf hin,
dass es bei den aktuellen
Neubauten überhaupt keine
Schottergärten gebe. Nun
müsseman das bei den restli-
chen Gärten nicht einfach
plötzlich einschränken.

Ortsausschuss
Brenkhausen stimmt ab
Der Ortsausschuss Brenk-

hausen istmehrheitlich nicht
dem Vorschlag der Verwal-
tung gefolgt, neben Ände-
rungen Regelungen zur ver-
besserten Durchgrünung des
Gebietes und zur Vermei-
dung insbesondere der

Schottergärten aufzuneh-
men. Begründet wurde diese
Auffassung im Wesentlichen
mit einer als unangemessen
bewerteten Einschränkung
der Grundstückseigentümer
bei der Gestaltung ihrer
Grundstücke. Die Stadt woll-
te aber aus Gründen des Um-
welt- und Klimaschutzes
nochmals für eine Regelung
zur Vermeidung großflächi-
ger Steinflächen werben.
Vorgartenflächen machen

einen beträchtlichen Flä-
chenanteil in Wohnsiedlun-
gen aus, heißt es in der Rats-
vorlage. Sie bieten demnach
ein großes Potenzial, um ins-
besondere den Folgen des
Klimawandels und dem
Rückgang der Artenvielfalt
entgegenzuwirken.
Schottergärten und große

Steinparadiese führen in der
Regel dazu, dass das auf ih-
nen anfallende Nieder-
schlagswasser nicht oder nur
in begrenztem Umfang versi-
ckert. Stattdessen gelangt das
Wasser in die Kanalisation.
Bei der zu beobachtenden
Häufung der Starkregener-
eignisse führe dieser Um-
stand vielfach zu einer Über-
lastung des Kanalsystemsmit
der Folge, dass das Nieder-
schlagswasser oberflächig
„wild“ abfließt.

Teile des Ortskerns im
Starkregen-Risikogebiet
Große Teile des Ortskerns

von Brenkhausen liegen in
einem Starkregen-Risikoge-
biet. Zwar liegt das Plangebiet
nicht innerhalb der Gefah-
renzone, jedoch trägt eine
hier vorgenommene über-
mäßige Bodenversiegelung
dazu bei, das Risiko in den
Starkregenbereichen zu ver-
stärken. Zudem sind Schot-
tergärten im Ergebnis eine
Bodenversiegelung, durch
die sich die betreffenden Flä-
chen stark aufheizen. Anders
als bei unversiegeltem Boden
kann Wasser hier nicht ge-
speichert werden. Schotter-
gärten beeinträchtigen zu-
dem die Artenvielfalt, denn
sie bieten Insekten und
Kleinsäugern so gut wie kei-
nen Lebensraum. Häufig
werden auf diesen Flächen
intensiv Pestizide eingesetzt,
um unerwünschten Pflan-
zenaufwuchs einzudämmen.
Die Unzulässigkeit von
Schottergärten ist in einigen
Bundesländern mittlerweile
in den dortigen Landesbau-
ordnungen geregelt. Die Bau-
ordnung Nordrhein-Westfa-
len bietet allerdings keine
Handhabe, einer un-
erwünschten Vorgartenge-
staltung entgegenzuwirken.
Viele Gemeinden sind daher
dazu übergegangen, entspre-
chende Regelungen in Be-
bauungsplänen zu treffen.
Auch die Stadt Höxter be-

müht sich auf vielen Ebenen,
um den Folgen des Klima-
wandels zu begegnen. Die
Ebene der Bauleitplanung
spielt dabei eine herausra-
gende Rolle. Bereits in meh-
reren Bebauungsplänen jün-
geren Datums sind daher Re-
gelungen zur Begrenzung der
Schottergärten verankert.

Opfer in Beverungen und Nieheim überweisen jeweils 2000 Euro

Betrüger auf WhatsApp
HÖXTER (WB). Nach wie vor
werden Fällemit der Betrugs-
masche per WhatsApp und
Messenger-Diensten imKreis
Höxter von Bürgern ange-
zeigt. Betrogene, die in gutem
Glauben Angehörigen helfen
wollen, verlieren dabei nicht
selten vierstellige Beträge.
Meist werden Opfer zunächst
von angeblichen Angehöri-
gen mit einer unbekannten
Nummer per Handy-Nach-
richt kontaktiert, teilt die
Polizei mit. Die Täter geben
vor, Tochter, Sohn oder Enkel
des Opfers zu sein und be-
haupten, das eigene Handy
sei defekt undman habe nun
ein anderes Gerät mit neuer
Nummer. Daher sollte die an-
geblich alte Nummer ge-

löscht werden. Nach kurzer
Zeit folgt eine weitere Nach-
richt, in der ein angebliches
weiteres Problem geschildert
wird,weshalbdervermeintli-
che Angehörige dringend um
Geld per Überweisung bittet.
So zum Beispiel in einem

Ortsteil von Beverungen, als
am 13. November eine 55-
Jährige eine SMS erhielt, wel-
che angeblichvon ihrer Toch-
ter stammte. So wurde die
Frau gebeten, eine Rechnung
für den Kauf eines Laptops in
Höhe von 2000 Euro zu be-
gleichen. „Dieser Bitte kam
die Betrogene zunächst nach
und stelle erst später fest, dass
es sich um einen Betrug han-
delte“, so die Polizei.
Ebenfalls um 2000 Euro

wurde am 22. November ein
65-Jähriger aus einem Orts-
teil von Nieheim geprellt.
Auch hier schrieben die Täter
denMann überWhatsApp an
und baten um einen Geldbe-
trag. In der Überzeugung,
dass es sich um seinen Sohn
handeln würde, tätigte der
Mann die Überweisung.
Die Polizei Höxter rät:

„Wenn Sie von einer unbe-
kannten Nummer ange-
schrieben werden und sich
die andere Person als ein Be-
kannter oder Verwandter mit
neuer Nummer ausgibt, soll-
ten Sie noch mal die bekann-
te Nummer kontaktieren. Ge-
hen Sie nicht auf Geldüber-
weisungen und -übergaben
von Unbekannten.“

KaumWM-Fähnchen
HÖXTER (rob). Es ist Fuß-
ball-WMund nurwenige
Fans sindwirklich begeis-
tert. Anders als früher sind
in Höxter fast keine Autos
mit Deutschland-Fähnchen
unterwegs. Public Viewing
gibt es kaum, dieWM-Stim-
mung ist so kalt wie die
Außentemperatur. Nur we-
nige Freundeskreise treffen
sich zum „Rudel-Gucken“.
Bei den Einzelhändlern lie-
gen die auffällig wenigen
WM-Artikel wie Blei in den
Regalen. Nur im Expert Me-

Katar-Turnier wird zum Flop

dienmarkt wird das erste
Spiel der Nationalmann-
schaft gegen Japan amMitt-
woch ab 14 Uhr „öffentlich“
auf den vielen TV-Geräten
der Ausstellung übertragen.
„Das Kundeninteresse an
neuen Geräten für dieWM
istmager“, sagtMarktleiter
Jens Ressel. Die reservierte
Stimmungmacht sich bei
Einzelhändlern und Gast-
ronomen bemerkbar. Mit
dieserWM sind keine Um-
sätze zumachen. VieleWirte
boykottieren die Spiele.

So oder so? Grün oder graue Pracht? Seit Jahren nimmt der Trend zu groß angelegten Steingärten auch im Kreis Höxter zu. Foto: dpa

Zurzeit wird über Schottergärten heftig diskutiert. Es gibt unversöhnliche
Gegner, andere mögen die Steinpracht vor ihrer Haustür. Foto: dpa

Schottergärten ade? Auch in Höxter wird kritisch in politischen Gremien
diskutiert. Manche bepflanzen ihre Schotteroase schon wieder. Foto: dpa

Es ist WM und kaum Autos sind mit Deutschland-Fahnen unterwegs. Auf
diesem Parkplatz in Höxter steht nur ein WM-Golf. Foto: Michael Robrecht
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